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Die.
Ietzten
20cm
Stoff
erhalten Sie
bei mir im Stoff-
Iaden beim
Uhrenmuseum
in Bad lburg umsonst ,...
wenn Sie mit diesem
Gutschein bei mir
z. 8. einen Rock oder
Kleider- oder Mantelstoff
kaufen.

Bis bald
Roswita Taschenmacher

Freden - Hohnsberg - Freden
eine geologische Wanderung

Start  unserer geologischen  Wanderung  ist der  Fredenpark-

platz an der Wassertretstelle  in  Bad  lburg,112,7  m  u.  NN.
Der vor uns  liegende Steinbruch,  bestehend  aus grauem

Wasserkalk des Pläner, gehöri dem Cenoman, einer Epoche
der Oberen Kreide, an. Schon viele Sammler haben die Kalk-
halde  durchsucht,  so  daß  dort  keine  interessanten  Stücke
mehr zu  finden  sind.  Doch  gehen  wir  auf der  asphaltienen
Waldchaussee entlang, trifft  man  nach  etwa  150 m auf der
rechten  Seite  auf einen weiteren  Steinbruch,  der auch  aus
dem  Plänerkalk  des  Cenoman  (krolß)  besteht.  Da  dieser
Aufschluß ein wenig versteckt liegt,  ist dieser längst nicht so
abgesucht, wie der vorherige.

Abdrücke des Ammoniten Gauthiericeras margae, der Mu-
schel   lnoceramus  crippsi,  der  Brachiopoden  Orbirhynchia
mantelliana und Kingena lima sind Funstücke. An Mineralien
dagegen sind fast nur Calcite (Kalspat, Cac03),  Eisenspat-
Kristalle   (Fec03)   und   Markasit-Knollen   (Fes2)   vertreten.
Doch langsam müssen wir uns weiter auf den Weg machen!

Nach rund 3 km Asphalt bei leichter Steigung kommen wir
an  der  Schutzhütte  am  Georgsplatz  an.  Nach  kurzer  Rast
und nochmaligem Erfreuen an den schon gefundenen Stük-
ken biegen wir nach rund 320 m entlang der Chaussee links
in einen Waldweg  ein.
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Vor  uns  erstreckt  sich  der  Hohnsberg,  ein  Bergzug,  des-
sen höchster Punkt 241,9 m mißt. Schon an der Bewaldung,
der Nadelwald mit der Kiefer fällt ins Auge,  läßt sich der Ge-
steinsuntergrund ablesen.  Richtig, es handelt sich um Sand-
stein, genauer gesagt Osning-Sandstein des Neokom (krul ),
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der einst  in  Gewässernähe  entstand.  Aus diesem Grund  ist
auch zu erklären, daß sich hier nicht nur Pflanzenreste sam-
meln  lassen,  sondern  auch  Brachiopoden,  Muscheln,  Am-
moniten,  Würmer und  Sc`hwämme.

Genaue Fossilbestimmungen führte ANDF]EE 1904 durch,
in dessen Abhandlungen er auch die Muschel Pinna iburgen-
sis, den Ammoniten Olcostephanus iburgensis und an Pflan-
zenresten Zamites iburgensis  aufführte.

Von  der  Straße  ab  noch  250  m,  wir  sind  da!  Der  riesige
Sandsteinbruch wurde wahrscheinlich schon im 18. Jahrhun-
dert in Betrieb genommen, wobei die Gesteine zum Bau von
Häusern  verwendet wurden.  Auch  ging  durch  diesen  Bruch
einst die Grenze des Bergwerksfeldes „Sicherheit XX" für Ei-
senstein.

Besonders interessant ist der größte Steinbruch mit seiner
Südwand,  bei der ein  Fallen der Schichten um 75° zu beob-
achten ist. Ganz links finden sich in einer Quadratmeter gro-
ßen  Platte F}öhren von Scolithus-ähnlichem Aussehen, einer
Wurmart der Zeit. Auch fallen sofort die buckeligen, mit Höh-
lungen versehenen  und wie  in  Glut leuchtenden  Felswände
auf.  Diese  Farbe wird durch einen starken Okkergehalt her-
vorgerufen, der geschlämmt ca. 70 °/o  Eisenoxyd enthält und
teils auch  bergmännisch gewonnen wurde.

Wer weiterhin  noch  Lust hat im  Sandstein  nach  Petrefak-
ten  zu  suchen,  der  sei  verwiesen  auf  einen  kleinen  Stein-
bruch,  der ca.  570 m östlich  liegt.  ln diesem  Bruch fallen die
Schichten  nur noch  um 65°.

Für  die,  die  mit  ihren  Funden  zufrieden  sind,  beginnt der
Heimweg.  lm Norden gelangt man durch eine „Schlucht" auf
einen Waldweg, dem man linker Hand folgt.  Nach s Minuten

gelangen  wir  zum  Gasthaus  „Zum  Zeppelinstein",  von  wo
aus  wir dem  Glaner Weg,  vorbei  am  Haasesee,  zum  Aus-
gangspunkt folgen.

Sollte jemand weitere Lust verspüren auf geologische Ent-
deckungsreise  zu  gehen,  der findet  bestimmt auf dem  Lim-
berg, dem Dörenberg oder dem Langenberg weitere Freude.

Horst Grebing

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

http://www.tcpdf.org

